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Aichach- E! Friedberger

Wochenblatt­
Sonntag 43- 25. Oktober 1857.

Bekanntmachung. '
Die Aufstellung deö Einzelnrichterö bei 

dem Landgerichte Aichach betr.
Gemäß Artikel 4 deö GiseyeS vom I. Juli 1856 

einige Bestimmungen über die Gerichtö-Derfassung 
und das gerichrliche Verfahren in den Landestheilen 
diesseits deö Rheineö betreffend, ist bei dem k. Land­
gerichte Aichach vo» dem unterzeichneten LandgerichtSvor­
stande der

Königl. Assessor Laun als Einzelnrichtcr 
für den ganzen Bezirk ausgestellt worden, waü hiemit 
bekannt gemacht wird.

Aichach, am 5. Oktober 1857.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Die Besetzung der Landgerichte betr.

Durch hohe im Einvernehmen mit der kgl. Regie­
rung von Oberbayern erlassene Entschließung deö kgl. 
AppellalionogerichtS von Oberbayern wurde für daö 
Notariat und Hypothekenamt bei dem unterfertigten 
Landgerichte der königl. Assessor Mar Grünberger auf­
gestellt.

Aichach, am 13. Oktober 1857.
Königl. bayer. Landgericht. -

Wimmer.

Privat-Anzeigen.
Anzeige.

Der Unterzeichnete beehrt sich, dem geehrten Pu­
blikum ergebenst anzuzeigen, daß bei ihm jede Sorte

von Gummi-Schuhen bestens reparirt und ge­
sohlt werden können.

Aichach am 22. Oktober 1857.
Peter Schormaier,

Schuhmachermeister.

In nächstkvmmender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 86. Oktober, Vormittags ^9 Uhr. Untersu­

chung gegen Johann Schilcher von Irchenbrunn wegen 
Verbrechen des Versuches zur Nothzucht.

Mittwoch den 88- Oklbr. Vormittags 7.9 Uhr. Untersu­
chung gegen Michael Schorrec von Friedberg wegen Ver­
gehens dec Körperverletzung.

Am nämmlichen Tag, Vormittags 7Z9 Uhr. Untersuchung 
gegen Georg Reisländer von Ebersbach wegen Amls- 
ehcenbeleidigung.

Donnerstag den 89. Oklbr. Vormittags 7*9 Uhr. Unter­
suchung gegen Franz Rapp von Kissing wegen Verge­
hens der Körperverletzung.

Am nämlichen Tag Vormittags 10 Uhr. Untersuchung ge­
gen Franz Huber und Eons, wegen Eigenthumsbeschä­
digung.

Abgeurtheilte Untersuchungen des kgl. Kreis-und 
Stadtgerichts Aichach.

Mittwoch den 14. Oktober, Vormittags 9 Uhr. Ignatz 
Angermann von Ingolstadt wurde von der Anschuldigung des 
Verbrechens des Meineides unter Ucberbürdung der Kosten
auf die Staalskassa freigesprochen.

, Freitag den 16. Oklbr. Vormittags 7^9 Uhr. Joseph 
Hölzl von Aufham erhielt wegen Diebstahlsvcrgchen eine dop- 
pcltgeschärfte Gefängnißstrafe von 28'/$ Tagen.

Am nämlichen Tag, Vormittags 7211 Uhr. Mathias 
Weck von Tegernbach wurde wegen Diebstahlsvergehen zur 
einmonatlichcn Gefängnisstrafe verurtheilt.
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Einladung
jur Generalversammlung des S't. Iohannis-Iwcig-Verrins

für den Landgerichtsbezirk Aichach.

Dienstag den 10. November l. Js.
findet die statutenmäßige Generalversammlung der Mitglieder deö hiesigen St. JohanniS-Zweig-Vereinö statt. 
Um 8 Uhr wird in der Stadtpfarrkirche ein feierlicher Gottesdienst für die Mitglieder und Wohlthäter 
deS Vereines, mit Opfergang (zu Gunsten des Vereines) gehalten. Hierauf findet im hiesigen Raihhause 
gemeinsame Berathung der Vereinsangelegenheiten, Rechnungöablage und AuSschußmitglieder-Wahl statt, wobei 
zu erscheinen, sämmtliche Vereinömitglieder geziemend eingeladcn werden.

Aichach, den 21. Oktober 1857.

der (Musschuß öes §§f. Aolfstnnis - Miveig - iMercines.
Benestziat Koppold, Vorstand.

Dr. Küchler, Schriftführer.

In der Eichlei ter'schen Buchdruckerei in Fried­
berg sind folgende Tabesten vorräthig zu haben: 

Dienstboten - Register-Bogen VermdgenStabel- 
len, Todtenschauscheine, Gemeindetodteuanzeige- 
tabellen, Monatstabellen für den Todteube- 
schauer, Schätzungstabellen, Gemeinde - Au- 
meldscheine, Fremdenbücher, Vermittlungs- 
amtstabellen, Fassionstabellen, EinnahmS - und 
Ausgabstabellen, Tabellen für die Armenpflege, 
Maurer- und Zimmermanns-Vorweis, MonatS- 
rabcllen für Hebamen, Hochzeitladscheine, Aus­
zug aus dem Taufbuch für uneheliche Kinder, 
Aufenthaltsscheine, Grund-Etat für Kirchen- 
und Gemeindeverwaltungen, Tagebuch zum ein- 
schreiben der Einnahmen und Ausgaben.

Der Vellatcrne Klage.
Es steht eine neue Laterne

Zu Aichach am untern Thor, 
Die leuchtet mit hellerem Lichte

Den alten Laternen vor.

Es geht dort Mancher vorüber, 
Und denkt sich Mancherlei;

Dock kommt auch Mancher gegangen, 
Der denkt sich — Nichts dabei!

Dort hört man in nächtlicher Stunde,'
Wie bang die Laterne singt,

Daß Einem die trauernde Klage
Tief in den Busen dringt:

„„Mein Stamm — einst hochverehrt —, j 
War herrschend in jeder Stadt,

Bis ihn der stinkende Neuling, 
Das Gas —, vertrieben hat.

Noch halten an unsern Rechten
Die Städte von minderer Macht;

Dort leuchten noch Oellaternen
Gemüthlich in stiller Nacht.

Wo noch Talglämpchen glühten
Nimmt man uns freundlich auf;

Es weichet ja Eines dem Andern —, 
Dieß ist der Zeilen Lauf!

So ward ich nach Aichach verschlagen 
Die Einz'ge von meinem Stamm,

Die man zur sorglichen Prüfung 
Des ganzen Stammes nahm.

Ich glaubte den lieben Basen
Gar schleunig zu ebnen die Bahn,

Daß sie mit den glänzenden Augen, 
Mich wieder lächelten an!

Doch steh ich nun viele Nächte'!
Allein, — schon Monden lang!



171 -

Kann feine Cousine erschauen;
Das macht mir das Herze gar bang!
Mich eckelts, wenn zweifelnden Schimmers 

Die Talgprolekaner glüh'»,
Gleich Leuchtwürmchen, die um Johanni 

Durch Hecken und Graber zieh».
Ja — solche Gesellschaft beleidigt 

Mein adlkch-asihetisch Gefühl, 
Und ach! wie muß ich erröthen 

Denk ich an den tannenen Stiel.
Ich stehe auf tannenem Pfahle

Von keiner Farbe geziert;
Von meinem einsamen Schmachten 

Wird ach! kein Herz gerührt.
Wann wird unsre Rechte erst ehren 

Des Volkes zögernder Rath!
Meinem Stamm eine glanzende Stellung 

Gewahren in dieser Stadt!
Wir wollten prächtig dann leuchten, 

Ist erst das Unschliit entstehn, — 
Und sicher nach Hause geleiten 

Des Volkes wankenden Sohn!
Doch ach! Vielleicht muß ich schmachten 

Bis einst am verfaulten Pfahl
Behaglich reibt sich ein Schweinchen 

Und bringt mich zum tödtlichen Fall!
Sie sang's und eine Thräne!

Fällt auf die Platte von Glas;
Der Wanderer schaudert und fliehet;

Ihn schreckt — er weiß nicht was.
So flieht er weiter und stolpert

Und fallt sich die Knocken wund;
O gab es mehr Oellaternen!

Ich wäre noch frisch und gesund!""

Verschiedenes.
Beharrlichkeit führt zum Ziele.

König Robert Bruce, der Wiederhersteller der 
schottischen Monarchie, schlief einst bei einer ReccgnoS- 
cirnng des ihm gegenüberstehenben feindlichen Heeres 
in einer Scheune, welche eine ihm zugethanen Land­
manne gehörte. Als er frist) das Haupt von seinem 
Strohlager erhob, bemerkte er eine Spinne, die an 
einem Balken der Decke hinanklaminte. Daü Insekt 
siel herab, machte aber augenblicklich einen zweiten 
Versuch, um hinauf zu kommen. DieS zog die Auf­
merksamkeit deS Helden immer mehr auf sich, der mit 
Bedauern zusah, wie die Spinne auch das zweite Mal 
von derselben Höhe berabfiel. Auch ein dritter Ver­
such fruchtete nicht. So sah der Monarch das Insekt 
zwölf Mal vergebens dasselbe wiederholen; aber die 
dreizehnte Anstrengung belohnte endlich dec Erfolg.

Die Spinne erklimmte die Spitze deS Balkens und der 
König rief, von seinem Lager aufspringend, anö: 
„Dieses verachtete Insekt hat mich ansdauern gelehrt, 
ich will seinem Beispiele folgen. Unterlag ich nicht 
auch zwölf Mal der Uebermacht meiner Feinde. Auf 
einem Gefechte vielleicht noch beruht die Unabhängig­
keit deS Vaterlandes." Und wenige Tage darauf 
ward diese Voraussetzung durch den für Schottland 
glorreichem Ausgang der Schlacht von Bennokburn 
bestätigt.

Ein Beispiel von ganz origineller Habsucht.
R...... ein reicher Bauer deS Dorfs la R... im 

Departement des Deur SevreS fiel wegen einer miß­
glückten Spekulation in so große Schwermuth, daß er 
sich zuletzt umS Leben zu bringe» suchte. Als inan 
letzthin glaubte, er gehe dem Geschäfte nach, sah ihn 
sein Knecht L.., der gerade in die Scheune trac, dort 
an einem Balken hängen, und der reiche Bauer wäre 
unfehlbar verloren gewesen, wenn sein Knecht nicht 
schnell an eine Leiter hinaufgcftiegen wäre, und, mit 
eigener Lebensgefahr, den Strick abgeschnitten hätte. 
Bald darauf kam der Bauer wieder zum Bewußtsein, 
dankte, über seinen verbrecherischen Versuch sich schä­
mend, seinem Retter, schwor ihm, er werde ihn dafür 
reichlich belohnen und bat ihn inständig, er möchte doch 
Niemanden etwas von diesem Vorfälle sagen. Unter 
einem ganz winzigen Vorwande schickte aber nicht lange 
nachher der Bauer seine» treuen Knecht, der ihm daö 
Leben gerettet hatte, aus seinem Dienste, und zog ihm, 
anstatt sein Versprechen reichlicher Belohnung zu hal­
ten, »och 3 Franken a» seinem rückständigen Lohne ab, 
indem er ganz kaltblütig zu ihm sagte: „Ich ziehe dir 
die 3 Franken für de» Strick ab, de» du mir bei dem 
und dem Anlasse entzwei geschnitten hast." Der im 
ersten Augenblick über einen solchen Undank aufge­
brachte Knecht faßte sich aber sogleich zusammen und 
ließ sich diesen Abzug unter der Bedingung, daß-ihm 
der abgeschnittene Strick für sein Geld zugestellt würde, 
gefallen, was der Bauer ohne Anstand that. Hierauf 
wollte sich der gute Knecht seinen Aerger über eine 
solche Behandlung durch ei» Paar Gläser Wein ver­
treibe», aber dadurch wurde er nur »och aufgeregter, 
verließ das Wirthshaus, ging im ganzen Dorf herum 
und erzählte, mit, dem Strick in der Hand, wie dank­
bar sich ein Geizhalz erzeige.

Der lichte Einfall eines Illuminirten.
Von Nonnen erzählt der Pariser Fenlliton-Cores- 

pondent der belgischen „Jndependance" eine Anekdote 
die wir unS nicht versage» können, unsern Lesern im 
Auszüge mitzutheilen. Romieu nämlich, der in einer 
Gesellschaft der lustigen Brüder gewesen und, wie alle 
ein wenig über den Durst getrunken hatte, war beim 
AuSeinantergehen der Freunde doch noch so gut au
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den Füßen und bei Besinnung, daß er einen Halbbe­
wußtlosen unter den Arm nehmen und nach Hause 
führen konnte. Führen konnte ist aber zu viel gesagt. 
Führen wollte ist das Richtigere, denn Troy aller An­
strengung gelang eü dem Führenden nicht, den Ge­
führten weiter als bis in die nächste Straße zu brin­
gen, wo er niedersank und durch keine Macht der 
Erde wieder in die Hohe zu bringen war. WaS thun? 
Der Morgen war noch nicht da und der Trunkene 
lag gerade im Fahrwege. Wie leicht konnte ein Wa­
gen über ihn hinfahren, wenn nicht Jemand zu seinem 
Schuhe dablieb! Und wer sollte bleiben? Rings war 
Alles still und Romieu so schläfrig, daß er sich kanm 
auf den Beinen zu erhalten vermochte. Noch einmal, 

Stand und Preis der Aichache

waü thun in dieser kritischen Lage? Da auf einmal 
ging dem Ueberlcgenden ein Licht auf, diesen Ausdruck 
nicht bildlich, sondern wörtlich genommen. Es kam 
uämlich irgend ein Arbeiter mit einer Laterne in der 
Hand, um sich in der Frühe an sein Geschäft zu be­
geben. Diese Laterne brachte Romieu auf einen treff­
lichen Gedanken. ,.Guter Freund,*' rief er, „könnt 
Ihr Eeuern Weg nicht im Finstern finden? Ich 
mögt« gern Eure Laterne kaufen. Wie viel kostet Sie ?"— 
„So und so viel," sagte der Angeredete, die Laterne 
gebend. Romieu zahlte den gewünschten Preis, nahm 
die Laterne und gieng, sie dem auf dem Steinpflaster 
liegenden Freunde zur Wahrung auf den Bauch sehend, 
ruhig nach HauS, um sein Bett zu suchen.

Schranne vom 17. Oktober 1857.

Frucht-
Sorten

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittöpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die lcnle Schranne 
ist der

MittelpreisIm Ganzen 
vorhanden.

Hieran >Im Nest 
verkauft, «geblieb.

höchster unttlcrerj mindester
gefallen gestiegen

Sch ä ff e l. st. kr.

22
40
35
34

18
13
10
7

kr.

17
12
9
6

kr. st. kr. st. kr.

8

st. kr.

13

13

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

138
93

225
253

138
93

225
253

19
13
10
7

32
20

2
14

11
56
25
59

2558
1241
2261
1832

30
13
3

12

1
1

Summa 709 709 —
Aichacher Vikrualieu-Preift

7892 58

Fleisch per Pfund. kr.jpf. Brod Pfd. Lth. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreiüiger. sie. pl
Ochsenfleisch, gemästetes 13' 2 Halbkreuzer Semmel — 2 1 3 7.2 - Mttndmehl oder Auszug. 6 3
Kuhfleisch 11 — Kreuzer Semmel — 4 3 3 -^Semmelmehl . . . 5 3
Rindfleisch 11 - Halbkreuzer Röggl — 3 3 1 ^)Mittel- vd. Roggenmehl' 4 3
Schweinfleisch 15 — Kreuzer Röggl — 7 2 2 Nachmehl .... 3 3
Kaibfleisch 12j - Halbbahen La:b — 21 1 >Beutel- od. Brodmehl 3 3
Schaffleisch 10:— Bähen Laib 1 10 2 ^ ^ 1 Pfd. Roggenbrod 3 —

Vikrualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.
Fleisch» pr. Pfund, Ikr.lpf. | Brod. ! Pfd. I Lth. I&iil ribfit; Mehl, pr. Vier«.

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kaibfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel 
Kreuzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl 
Bähen Laib 
Achtkreuzer Laib

kr. 3

1
2

Pf-

-1
4

15
30
11
22

3

1 Pf. Waizenbrod kostet 6
1 Mehen — 2 Vrll. 1 Vrtl. — 8 Mäßl.

München 17. Okt.

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nachmehl

1 Pfund Roggenbrod 3 kr. — pf.
1 Mäßl — 2 Dreißiger.

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

g 16. Okt. Schrobenhausen 15. Okc. Friedberg ls. Oktober.

Ort der Schranne
Feesen. W a i; e n. Korn. Gcrste.

höchst. mittl. mint. höchst.^ null. niind. höchst. mittl. »und. höchst. I mittl. [ niind.

st. kr. st. kr st. kr. st. kr.ist .Ikr. st- kr. st. ,kr. st- h. st. kr. st. kr. st. j fr. | st.l kr
— — —' — — 20 9,19 12,17 55 14 52 14 10 13 26 12 6 11| 610 11
- — — — — — — 19 17,18 32 17 51 13114 13 24 12 58 11 50,10 54! 9 46

— — — — — 19 2,17 59 16 17 12 30 11 28 10 31 10 36 10 — 9 35
7 29 7 8 6 47,19 9i17 41 16 12 12^47^ 12'18 11 49 11 4,10 37 10 10

höchst. I misst, lmind
ff. str.

8 19 7.4U 7 2! 
|42 7!29. 7j 3 
22 6 44 6 1 l

7 26 7 51 7 16

Gedruckt in der Eichlciker'schen Buchdru^ern in Friedberg )

1 58i —
1 34 —

1 *r— io« —
— 21 —

Haber.

ff. ; kr

ekigirr von Th. Müller.)


